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■ Kulturszene

Gelungenes
Live-Hörspiel

Neurandsberg: Viel Beifall zu „Tannöd“

Was da auf der Bühne geschah,
traf die Zuschauer ins Mark. Dabei
benötigten die Schauspieler weder
ein Bühnenbild noch eine aufwen-
dige Beleuchtung, sie sind nicht
kostümiert und ihre Bewegungen
sind äußerst sparsam. Johanna Bit-
tenbinder und Heinz-Josef Braun
sitzen an einem Tisch und lesen.
Aber wie sie lesen! Auf der Klein-
kunstbühne in Neurandsberg, Ge-
meinde Rattenberg, aus „Tannöd“
von Andrea Maria Schenkel.

22 Rollen sind es, die sie verkör-
pern, und jede der 22 Personen, die

da jammern oder schreien, einander
anklagen oder sich selbst rechtferti-
gen, Peinliches oder Scheinheiliges
von sich geben, wirkt absolut au-
thentisch. Jeder und jede der 22 ist
auf die eine oder andere Weise in
den Sechsfachmord verstrickt, der
auf dem Hof von Tannöd begangen
wurde.

Den Mordfall hat es wirklich ge-
geben. Er geschah im Jahr 1922 auf
dem Einödhof Hinterkaifeck bei
Schrobenhausen in Oberbayern und
ging als ganz und gar mysteriöses
Verbrechen in die Kriminalge-
schichte ein. Was Johanna Bitten-
binder und Heinz-Josef Braun da-
raus machten, war einzigartig!

Begleitet wurden die beiden he-
rausragenden Schauspieler von vier

großartigen Musikern. Das „Art En-
semble of Passau“ versetzte das Pu-
blikum mit einmal schrillen und
dann wieder sanften, mit lebhaften
und gleich darauf tieftraurigen Tö-
nen in genau die Stimmung, die den
jeweiligen Textstellen entsprach.
Leo Gmelch (Tuba und Posaune),
Yogo Pausch (Schlagwerk), Peter
Tuscher (Trompete) und Florian
Burgmayr (Akkordeon und Tenor-
horn) ließen es Nacht werden und
ließen die Sonne aufgehen, und
kaum hatten sie mit Heile-Welt-
Klängen eine hinterfotzige Idylle
gemalt, drehten sie alles um und er-
zeugten ein emotionales Inferno.

Ein großer Theaterabend, für den
sich das Publikum mit lang anhal-
tendem Applaus bedankte. (bh)

Johanna Bittenbinder und Heinz-Josef Braun sowie die vier Musiker des „Art Ensemble of Passau“.  Foto: bh

Choralschola tritt auf
Schwarzach: Adventssingen des Kulturvereins in der Pfarrkirche

Der Kulturverein KiS-Kultur in
Schwarzach hält am dritten Ad-
ventssonntag, 15. Dezember, um 16
Uhr ein Adventssingen in der Pfarr-
kirche Sankt Martin ab.

Zu Gast sind die Choralschola der
Benediktinerabtei Metten unter der
Leitung von P. Gregor Schuller OSB
und der Kammerchor des St.-Mi-
chaels-Gymnasiums Metten unter
der Leitung von Christoph Liebl.
Mit Gregorianischem Choral und
Chorwerken von Caspar Ett, Johann
Stadlmayr, David Willcocks, Hans
Leo Hassler, Melchior Franck,
Friedrich Silcher, Michael Praetori-
us und Mykola Leontovich wird ein
musikalischer Bogen über den
Weihnachtsfestkreis gespannt: Er
beginnt bei der Erwartung des Erlö-
sers und geht über die Geburt Jesu
bis zur Anbetung durch die Weisen
aus dem Morgenland. F. Benedikt

Auer wird die einzelnen Stationen
in kurzen Betrachtungen veran-
schaulichen. Außerdem bringen An-
tonia Fischl und Florian Brunner,
Schüler des Mettener Stiftsorganis-
ten Alois Auer, Orgelwerke von Jo-

hann Sebastian Bach und Johann
Pachelbel zu Gehör, Fritz Menzel
spielt auf der Violine.

Der Eintritt ist frei, um eine
Spende zur Deckung der Kosten
wird gebeten. (fgi)

Der Kammerchor des Sankt-Michaels-Gymnasiums Metten unter der Leitung
von Christoph Liebl gibt ein Gastspiel in Schwarzach. Foto: fgi

Harald Grill erzählte über Osteuropa
Mitterfels: Bei Büchereiverein-Veranstaltung auch langjähriger Chronist geehrt

Das Ziel des Fördervereins „Öf-
fentliche Bücherei“ in Mitterfels ist
die Leseförderung von Kindern.
Dazu gehören neben einem umfang-
reichen Angebot an Lesestoff, Vor-
lesenachmittagen, Büchereifesten
und verschiedenen Aktionen auch
Kunst und Kultur mit Konzerten,
Theater und Autorenlesungen.

In diesem Jahr war der Autor Ha-
rald Grill beim Büchereiverein zu
Gast und stellte sein neuestes Buch
„Hinter drei Sonnenaufgängen“
vor. Die Gäste trafen sich in der
Aula der Grund- und Mittelschule
bei Erfrischungsgetränken und
Häppchen, wo Heinz Uekermann,
Vorsitzender des Fördervereins,
Norbert Kühnel für 25 Jahre ehren-
amtliche Tätigkeit als Chronist im
Verein ehrte. Fleiß und Bescheiden-
heit zeichneten Norbert Kühnels
Arbeit aus, erklärte Uekermann.

Otto Wintermeier vom Vorstands-
team stellte den Autor Harald Grill
vor: Als guter Beobachter sei dieser
ein bildhafter Erzähler und „Ge-
schichtenfinder“ und setze sich,
auch in Gedichten, auf ehrliche
Weise mit dem Zeitgeist auseinan-
der. Schon in den 80er-Jahren habe
Grill ein eindringliches Gedicht
über das Baumsterben verfasst.

Diesmal ging Grill mit den Zuhö-
rern auf Reisen, „hinter drei Son-
nenaufgänge“, nach Rumänien und

Bulgarien und bis nach Odessa, mit
Auto, Bahn, Bus und Fähre. Führen
ließ er sich von der Donau und ihren
Nebenflüssen. Räuber, Mörder und
Diebe, wie vorhergesagt, habe er
nicht gefunden, aber viele gast-
freundliche Menschen, erzählte
Grill. Bemerkenswert: „Bis heute
leben 18 anerkannte Minderheiten
in diesem Teil Europas miteinander
und genießen Sonderrechte wie
Schulunterricht in der eigenen
Sprache.“ Grill erzählte, mit kurzen
Textpassagen, von früheren und der

aktuellen Reise, von interessanten
Begegnungen mit den verschiedens-
ten Menschen an unbekannten Or-
ten, abseits der Schnellstraßen. Er
hake keine Sehenswürdigkeiten ab,
sondern sammle lieber Eindrücke.

So hat Grill viele Mosaikstein-
chen zu einem lebendigen Bild zu-
sammengesetzt. Viele alte und neue
Brücken hat Grill auf dieser Reise
bis nach Odessa überschritten. Sei-
ne traurige Erkenntnis: „Bulgarien
und Rumänien bauen keine Brü-
cken zueinander.“ (erö)

Chronist Norbert Kühnel (rechts) wur-
de von Heinz Uekermann geehrt.

Autor Harald Grill las für den Büche-
reiverein. Fotos: erö

Funk und Soul
Niederwinkling: Musiknacht bei „Kini“

„Kini – Niederwinkling“ veran-
staltet am Samstag, 30. November,
eine Funk-and-Soul-Musiknacht
im Dorf- und Begegnungszentrum.
Auftreten wird die Liveband „Sold-
out“, die seit 20 Jahren ihre Fans in
Landshut, München und dem Um-
land mit Funk- und Soulmusik be-
schallt. Nun ist die Band zum zwei-
ten Mal in Niederwinkling. Im Re-
pertoire haben die zehn Funkateers
aus Landshut Hits von unter ande-
rem James Brown, Aretha Franklin,
Kool and the Gang, Jackson 5 und
Tower of Power. Tickets gibt es bis
Freitag, 29. November, bei der Stor-
chenapotheke Niederwinkling, in
der OMV-Tankstelle Michaela Vogl
und im Leserservice des Straubin-
ger Tagblatts, Telefon 09421/
940-6700. Eine Garantie für Karten
an der Abendkasse gibt es nicht.

Die Band „Soldout“ tritt am Samstag
bei „Kini“ auf. Foto: Michael Windl

Sternstunde der Kultur
Mitterfels: Ehrenkonzert für Baumann

Künstler der Spitzenklasse,
traumhafte Instrumente, eine Pro-
grammgestaltung, die höchsten An-
sprüchen genügte. Ein würdiger
und angemessener Schlusspunkt für
30 Jahre unermüdliche Tätigkeit als
Vorsitzende des Verkehrs- und Kul-
turvereins Mitterfels. Landrat Josef
Laumer und zahlreiche Gäste aus
dem Kulturleben waren in die evan-
gelische Heilig-Geist-Kirche nach
Mitterfels zum Ehrenkonzert für
Sigrun Baumann gekommen.

Christian Brembeck, in Berlin le-
bender hochkarätiger Musiker mit
Spezialgebiet Alte Musik, und seine
Ehefrau, Professorin Julia Rebekka
Brembeck-Adler, offenbarten be-
zaubernde Perlen der Barockmusik.
Erst adäquate Instrumente lassen
die Werke aus dem 17. und frühen
18. Jahrhundert in ihrem ursprüng-
lichen Glanz erblühen. Das Virgi-
nal, welches Christian Brembeck
mitgebracht hatte, Nachbau eines
Original-Instrumentes aus Italien,
bezauberte mit seinem für ein rela-
tiv kleines, im Vergleich mit einem
Cembalo, leichtes Instrument durch
seinen kräftigen, trotzdem äußerst
filigranen Klang. Besonders in Prä-
ludium und Fuge D-Dur BWV 874
aus dem zweiten Band des „Wohl-
temperierten Klavier“ von Johann
Sebastian Bach konnte Christian
Brembeck die Meriten dieses In-
strumentes voll ausspielen.

Das festlich-feierliche Präludium
und die durchdachte Architektur
der anschließenden Fuge arbeitete
Brembeck mit höchster Präzision
heraus. Mit einem besonderen,
höchst selten zu hörenden Streich-
instrument begeisterte Julia Rebek-
ka Brembeck-Adler das Publikum:
einer Viola d’amore, über deren

Klang schon Leopold Mozart
schrieb: „Ein gar liebliches Instru-
ment in der Abendstunde!“ Tat-
sächlich klingt die Viola d’amore
mit ihren sieben Darmsaiten und
sieben Resonanzsaiten anheimeln-
der, weicher als eine Violine oder
Bratsche. Trotzdem ist sie in Kon-
zerten selten zu hören, da sie schwer
zu spielen ist.

In der Sonate D-Dur BWV 1028
zeigte sich Julia Rebekka Brem-
beck-Adler als große Meisterin auch
auf diesem Instrument. Die Viola
d’amore mit unter dem Griffbrett
angeordneten Resonanzsaiten gibt
es auch ohne die zusätzlichen Sai-
ten und mit Metallsaiten. Natürlich
beherrschte die Künstlerin auch
dieses Instrument in Vollendung.
Getrost darf man Jean-Marie Le-
clair (1697-1764) als frühen „Paga-
nini“ wegen seiner hohen spieltech-
nischen Anforderungen seiner
Kompositionen bezeichnen. Julia
Rebekka Brembeck-Adler brillierte
in der Sonate op. IX Nr. 5 von Le-
clair mit an die Grenzen des Mögli-
chen gehender Virtuosität. Heinrich
Ignatz Biber, Kapellmeister des
Fürstbischofs von Salzburg, be-
rühmtester Geiger seiner Zeit,
schrieb als seine bekanntesten Wer-
ke die „Rosenkranzsonaten“. Chris-
tian Brembeck und Julia Rebekka
Brembeck-Adler spielten aus die-
sem Zyklus die Passacaglia. Die
Viola d’amore gab den „Trois Fan-
taisies pour Violine“ von Louis Cou-
perin besonderen Charakter. Auch
die Besucher waren gefordert, sie
durften, mussten bei einer Kompo-
sition von Georg Böhm „Nur wer
den lieben Gott lässt walten“ mit-
singen.

Ohne Übertreibung darf das Kon-
zert als Sternstunde des Kulturle-
bens bezeichnet werden.

Theodor Auer

Christian Brembeck und Julia Rebekka Brembeck-Adler spielten zur Verab-
schiedung der Kulturvereinsvorsitzenden Sigrun Baumann. Foto: erö

Musikalische Dorfweihnacht
Elisabethszell: Konzert für ortsansässigen Arbeitskreis

Am Freitag, 6. Dezember, findet
die „Eschpernzeller Dorfweih-
nacht“ statt. Beginn ist um 17 Uhr
in der Pfarrkirche Sankt Elisabeth.

Bei der Gestaltung wirken Simo-
ne und Markus Schötz, Konrad
Zach, Kathrin Schuster, Petra Lich-
tinger, Sascha Edenhofer, Jan Alt-

schäffl, Tobias Stahl, Sebastian
Achatz, Renate Kienberger und
Theresa Mühlbauer mit. Der Erlös
des Konzertes geht an den Verein
„Arbeitskreis Lebenswertes Elisa-
bethszell“. Die Organisatoren rund
um Stefan Dietl nehmen Spenden
entgegen. (ih)


